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ALLGÄUER HÜTTENZEITUNG 
UNABHÄNGIGE SCHULLANDHEIMZEITUNG IN BADEN-WÜRTTEMBERG 

Auf ins Schullandheim… 
…hieß es für die Klasse 7abg des DHG 

Schon zu Beginn des 
Schuljahres war es der 
Klasse 7abg möglich, ihre 
neue Schule sowie viele 
ihrer Persönlichkeiten 
kennenzulernen. Das 
Schullandheim bot da die 
Gelegenheit, nähere 
Kontakte zu knüpfen und 

viele tolle neue 
Erfahrungen zu sammeln. 
Was dort geboten war und 
welche besonderen 
Ereignisse sich zugetragen 
haben, ist auf folgenden 
Seiten zu lesen. 

Gute Unterhaltung! 

Kaum war ich als neue Deutschlehrerin am DHG 
angekommen, waren meine siebten Klassen schon 
wieder weg. Zu gern hätte ich sie begleitet! Damit 
ich etwas über den Aufenthalt erfahre, die Kids 
eine schöne Erinnerung daran erhalten und ganz 
nebenbei erfahren, wie man Zeitungstexte verfasst,  
wurde das Projekt “Schullandheimzeitung” ins 
Leben gerufen. Mit großem Eifer wurden Fotos 
gemacht, Tagesprotokolle geführt und 
Schreibideen gesammelt. Wie schreibt man denn 

eigentlich einen Zeitungsartikel? Wie war das 
noch mit den W-Fragen und was ist überhaupt 
berichtenswert? Fragen über Fragen, eine 
Überarbeitung nach der anderen und große 
Kooperation in den einzelnen Ressorts waren 
notwendig, um das Ergebnis nun in den Händen 
halten zu können. Es hat zugegebener Maßen 
lange gedauert, aber wie man sieht, hat sich der 
Einsatz gelohnt. Überzeugt euch auf den 
folgenden Seiten selbst!  

Was lange währt, wird endlich gut! Ein Kommentar von Karin Busse 

Einzige Ausgabe, 
Oktober 2013  
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Fortsetzung auf Seite 4 

Das tolle Kennenlernen von Fabio, Yara und Johanna 

Auf der Zugfahrt nach Niedersonthofen 
kannten sich nur Einige der Klassen 
7ABG, 7A und 7B schon recht gut. 
Bisher gab es keine längeren 
Aufenthalte in den Klassen 5 und 6. So 
war es für uns alle etwas ganz Neues. 
Als wir dann oben beim Haus ankamen, 
wurde die Zimmereinteilung gemacht. 
Dabei gab es ein bisschen Streit, weil 
jeder mit einem anderen zusammen in 
ein Zimmer gehen wollte. Dieser legte 
sich aber schnell und fast alle waren 
zufrieden.  
Bei den Ausflügen wurden die Klassen 
geteilt, damit man auch die 7ABG, 7A 
und 7B besser kennen lernen konnte. Es 
hat super funktioniert. 
Beim Klettern und Abseilen mussten die 
Schüler sich gegenseitig sichern. Das 
brachte ein gegenseitiges Vertrauen 
untereinander. Dies und viele andere Aktionen haben die vorhandenen Freundschaften verstärkt und neue 
Freundschaften gebildet. Das spannende Tischtennisspielen hat die Klassen noch mehr zusammen geschweißt. 
Über das Spielen hat man sich näher kennengelernt. Kein Tag verging ohne ein Tischtennismatch.  
Nach dem aufregenden und schönen Schullandheim, freut man sich nun immer, den anderen in den Gängen 
oder im Schulhof zu begegnen. 
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Nachgefragt! Eine Umfrage zu unterschiedlichen Aspekten des Aufenthalts  

1 . W ie gut  has t  du  d ich  m i t  de iner  K la sse ve rstanden? 

Die Antworten auf diese Frage sind auf dem Weg leider verloren 
gegangen.  
2 . Has t  du  in  de r anderen K la sse neue  Kontak te  

ge funden? 

Bei dieser Frage hat die Mehrheit der Befragten (Klasse 7a,7b und 
7ABG) mit „ja“ geantwortet. Es waren 47,63%.Mit „ja viele“ haben 
44.60% abgestimmt. 

3 . W ie fandest  du  das Hüt ten team? 

Bei dieser Frage hat die Mehrheit mit „ok“ abgestimmt. Dicht darauf 
kam „gut“. Mit „sehr gut“ haben nur 18,73% der Befragten 
abgestimmt. 
Frage  4  
a)  Has t  du  S tre i te re ien  m i tbekommen? 
Hier haben 34,18% mit „ja“ abgestimmt und somit die Mehrheit für „ja“. 
Darauf war die zweithäufigste Antwort „naja“. 
b)  W ie  sehr  haben d ich  d iese S tre i te re ien  beein f luss t?  
Die Mehrzahl der Befragten bei dieser Frage haben für „gar nicht“ 
gestimmt. Diese Frage erreichte 52,73%. 
c) Konnten  d ie S tre i te re ien gelös t  werden? 
Bei der Frage 4c wurde mit „ja ganz“ am meisten geantwortet. Diese 
Antwort erhielt 75,60% der Stimmen. 

UMFRAGE *bitte beantworte alle fragen ehrlich, die umfrage ist anonym                
DER SCHÜLERZEITUNG;7ABG RESSORT:POLITIK  
 

 
1. Wie gut hast du dich mit deiner Klasse verstanden? 
 

  
     sehr gut         gut                     ok               naja                   sehr schlecht    gar nicht 

 

2. Hast du in den anderen Klassen neue Kontakte gefunden?    
  

            

     ja,viele         ja                  wenige         kaum                 eine/n           keine/n 

 

    3. Wie fandest du das Hüttenteam?   
 

        
 
      super           gut                 ok                 naja                 schlecht         sehr schlecht 

 

   4a. Hast du Streitereien mitbekommen? 
 

        
 
        ja sehr         ja                    naja      nicht so oft     eigentlich nicht       nein 

   4b.Wie sehr haben diese Streitereien dich beeinflusst?  
 

 
         

      gar nicht     nicht wirklich   ein bisschen   etwas         ziemlich              sehr 

   4c. Konnten die Streitereien gelöst werden? 
 
 
 
      ja, ganz      ja                     naja          nicht ganz         nein                gar nicht 

 

3. Glaubst du, dass die Lehrer auch Spaß hatten? 
 
                                                                                              
 
         ja            ziemlich           etwas             naja           nicht wirklich         nein 

 

4. Wurden Entscheidungen im Schullandheim getroffen mit denen du 
nicht einverstanden bist? Wenn ja, welche?:___________________ 

       
 
      ja              ein paar       nicht viele   eigentlich nicht    nein        es wurden keine getroffen 

 

   7. Wie war das Schullandheim gut organisiert? 

        
 
      super           gut                 ok                 naja                 schlecht         sehr schlecht 

 

   8. Kannst du das Schullandheim für die nächsten 7.Klassen empfehlen? 

        
 
    auf jeden fall  Ja       eigentlich schon       naja        nicht wirklich           nein  

 

5 . G laubst  du,  dass  d ie Lehre r  auch  Spaß ha t ten? 

Bei Frage 5 haben 63,00% der befragten mit „ja“ geantwortet 
somit erreicht diese frage die Mehrzahl der Stimmen.  

6 . Wurden Entsche idungen getrof fen ,  m i t  denen du  

n ich t  e invers tanden wars t?  

Die Mehrzahl der Befragten haben mit „nein“gestimmt. 
7 . War  das Schu l landhe im  gut  o rgan is ie r t? 

Die Hälfte der Personen,die abgestimmt haben, haben diese Frage 
mit „gut“ beantwortet. 
8 . Kanns t  du  das Schu llandheim fü r  d ie nächs ten  7.  

K la ssen  emp feh len?  

Fast die Hälfte der hier Befragten haben mit „auf jeden Fa l l “  
gestimmt. 

 (Chiara, Nubya, Laurin) 
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Neue Erfahrungen! 
(Fortsetzung) 
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(22.Sep.2013 – 17.Sep.2013) 

Die Klassen 7a, 7b, 7ABG vom DHG 
Meersburg sind ins Landschulheim nach 
Niedersonthofen in einer Jugendherberge 
mit freiem Blick auf die Allgäuer Alpen 
gefahren. Mit dem Zug gelangten sie nach 
Niedersonthofen und sind anschließend zur 
Unterkunft gewandert. Das Ziel der 
Klassenfahrt war die Klassengemeinschaft 
zu stärken und den Kontakt der 
Parallelklassen  aufzubauen. Das Haus bot 
dazu genug Möglichkeiten wie Tischtennis, 
U-Fete und Spieleabende. 

Wir fragten Frau Frenger einige Sachen zum 
Landschulheim, als wir im Zug zurück nach 
Friedrichshafen saßen. Wie es ihr gefallen hat 
erfahren sie hier. 
 
Wir: Fr Frenger, wir würden sie gerne 
einiges zum Landschulheimaufenthalt 
fragen. 
Hat ihnen das Essen hier geschmeckt? 
Fr. Frenger: FAST so gut wie in der 
Schulmensa. - Wir glauben sie isst lieber wieder 
in unserer Schule.  
Wir: Was für Gerichte sind typisch für das 
Allgäu? 
Fr Frenger:  Allgäuer Bergkäse 
Wir: Haben sie so etwas hier gegessen? 
Fr Frenger: Ja den Käse eben. 
Wir: Wie fanden sie das Haus? 
Fr Frenger: Also ich fand das Haus echt 
super. 
Wir: Und war die Lage von dem Haus auch 
so gut? 
Fr Frenger: Ja die Lage war genial. 
Wir: Wie fanden sie das Gelände, das zum 
Haus gehörte? 
Fr Frenger: Für ein Schullandheim sehr 
schön, wir waren nur leider nicht oft dort. 
Aber für das Bombenlegerspiel war die 
Wiese toll. 
Wir: Gefällt ihnen die Landschaft im Allgäu? 
Fr Frenger: Ich liebe die Landschaft hier. 
Wir: Und wie finden sie die Leute von ihrer 
Art hier? 
Fr Frenger: Ich mag die Allgäuer Mentalität. 
Wir: Ist die Art ihrer Meinung nach hier 
anders als bei uns?
Fr Frenger: Ja ein bisschen gemütlicher. 
Wir: OK und unsere letzte Frage: Würden sie 
hier ins Allgäu oder sogar in dasselbe Haus 
noch einmal gehen? 
Fr Frenger: Ja, auf jeden Fall. Außerdem war 
ich vor zwei Jahren schon mal  mit einer 
Klasse in diesem Haus und werde auch 
nächstes Jahr wieder mitgehen. 
Wir: Ok viele Dank für ihre Antworten. 
 
Das Interview führten Julia S. und Leonie 

Das Haus war nicht zu groß und nicht zu 
klein. Unten im Haus befanden sich der 
Tischtennisraum, der Speisesaal und noch 
ein paar Jungenzimmer. Eine Etage höher 
waren hauptsächlich die Mädchenzimmer, 
eine Sitzecke, Bäder und Toiletten. Ganz 
oben gab es noch einen Theatersaal. So 
ziemlich alles in diesem Haus bestand aus 
Holz. Dieses Haus hat vielen gefallen und 
der Aufenthalt auch. 

Jugendherberge von außen 

Gang mit Sitzecke im 1. Stock 

Das Haus aus Holz 
von Leonie 

Frau Frengers Meinung zum 
Landschulheim im Allgäu 

Die Hausbeschreibung 
von Leonie 
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Sonnenaufgang im Allgäu 

 

 

Neue Freundschaften! 

 

 

Wunderschöne Ausblicke! 

Die Redaktion freute sich auf das nachfolgende Interview mit 
Herrn Kirn. Er ist Englischlehrer am DHG und hat an der 
Klassenfahrt der Stufe 7 teilgenommen. 

Redaktion: Wie fanden sie es hier? 
Herr Kirn: Schön, aber zu kurz. 
Redaktion: Wie war ihre „Lehrergemeinschaft“? 
Herr Kirn: Super! 
Schüler: Gut. 
Redaktion: Wie waren die Ausflüge für sie? 
Herr Kirn: Am schönsten war die Bergwanderung. 
Redaktion: Gab es Streit untereinander? 
Herr Kirn: Wenig. 
Redaktion: Wie fanden sie die Atmosphäre 
hier? 
Herr Kirn: Gemütlich, bisschen zu laut 
Redaktion: Hatten sie Spaß mit den anderen? 
Herr Kirn: Ja. 
Redaktion: Wie gefiel ihnen Österreich? 
Herr Kirn: Nichts Neues. 
Redaktion: Wie gefiel ihnen die Bergschule? 
Herr Kirn: Das Klettern war super, das Abseilen war nicht so 
gut. 
Redaktion: Wie gefiel ihnen das Allgäu? 
Herr Kirn: Ich liebe das Allgäu! 
Redaktion: Ist es im Allgäu anders, als am Bodensee? 
Herr Kirn: Ja, schöner, hügeliger, ruhiger, leiser, kälter usw. 
Die Redaktion dankt Herrn Kirn für das tolle  
Interview und das nette Gespräch. 
Das Interview wurde geführt von: Fabio, Yara und Johanna 

Interview mit Herrn Kirn 

1: Wie fandst du das 
Schullandheim? 
Leonie: Cool. 
2: Wie war der Zusammenhalt in 
deiner Klasse? 
Leonie: Eigentlich gut. 
3: Wie war der Zusammenhalt 
unter allen Klassen? 
Leonie: Gut. 
4: Welche Aktion war für dich 
die Spannendste? 
Leonie: Die  Bergschule. 
5: Wie fandst du die 
BetreuerInnen, die mitgefahren 
sind? 
Leonie: Ganz OK. 
6: Wie fandst du das Haus? 
Würdest du noch mal dorthin 

gehen? 
Leonie: Eigentlich gut aber am 
Anfang schlecht. Ja.
7: Hast du viele neue Freunde 
gefunden? 
Leonie: Ja. 
8: Wie fandst du das Essen? 
Leonie: Es ging, aber es war 
nicht wirklich gut. 
9: Wie war die Landschaft im 
Allgäu? 
Leonie: Sehr schön. 
10: Wie fandst du das Hütten 
Team? 
Leonie: Ganz OK. 

Interview mit Leonie geführt von Laurin H. 

Ein paar schöne 
bilder 
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Blick auf die Allgäuer Alpen 

Nebenschwaden überm Allgäu von Sophie 

Alle 7. Klassen des DHGs waren vom 22.9.2013 bis zum 27.9. 

2013 im Landschulheim in Niedersonthofen im Allgäu. Die 

Landschaft war außerordentlich schön, und von den vielen 
Bergen aus konnte man sehr gut hinunter schauen. Da sah man 

noch andere bewachsene Berge, große Nadelwälder, einen 
hellblauen See und viele saftige, grüne Wiesen mit Kühen. Ab 

und zu grasten auch Pferde bei den Kühen. Das Läuten der 

Kuhglocken hörte man überall. Im hügeligen Tal standen 
vereinzelt Bauernhöfe, in deren Nähe meistens Katzen lebten. 

Morgens lag oft noch etwas Nebel über dem Tal und wenn man 
über ihm war, konnte man meistens noch eine richtige Grenze 

zwischen dem Nebel und der klaren Luft erkennen. 

Ein Ausflug führte uns nach Immenstadt. Im Zentrum der Stadt 
gab es viele alte Gebäude und Kirchen, sowie einige 

Souvenirgeschäfte. Besonders waren die metallenen Figuren von 
unterschiedlicher Größe, die zum Beispiel geschmückte Kühe 

beim Almab- oder -auftrieb darstellten. 

Das Allgäu ist wirklich ein schöner Fleck auf der Erde, den man 
gesehen habe muss. 

 

Im Schullandheim in Niedersonthofen mussten 
wir nicht selber kochen sondern, Jenny, eine des 
Hüttenteams, kochte für uns sechs Tage lang. 
Beim Frühstück gab es Tee, Milch oder Kakao 
zum Trinken, zum Essen gab es immer viele 
unterschiedliche Müslisorten, max. 2 Brötchen 
für jeden & dazu Käse, Wurst, Marmelade, 
Nutella und Butter. Damit mussten wir uns 

auch immer gleich ein Lunchpaket für den Tag 
richten, manchmal durften wir auch noch 
frische Äpfel mitnehmen. Abends bekamen wir 
immer warmes Essen und ab und zu auch noch 
Salat. Am Sonntag  gab es z.B. Spaghetti mit 
Tomatensoße. Beim Abendessen stand immer 
ein anderer Saft und Wasser auf dem Tisch. Zur 
Essenskultur 

Wir mussten vor dem Essen genauso wie in der 
Schule stehen bleiben. Wenn alle da waren, 
setzten sich die Lehrer, dann durften wir uns 
auch hinsetzten. Wer mit dem Essen fertig war, 
stellte sein Geschirr auf einen bestimmten Tisch 
und setzte sich anschließend wieder auf seinen 
Platz. Dort warteten wir, bis alle fertig gegessen 
hatten. Danach wurde immer angesagt, wo und 
wann wir uns wieder treffen oder noch ein paar 
andere Infos und dann durften wir gehen. Der 
Küchendienst musste noch spülen und danach 
durften auch sie gehen. Für diese Arbeit waren 
jeden Tag ein paar andere Schüler eingeteilt. 

Das Traum??-Menü von Julia S. 

Hier noch der Speiseplan: 

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 
Spaghetti mit 
Tomatensoße 

Knöpfle mit 
Gulasch 
Obstsalat mit 
Jogurt 

Chili con Carne mit 
Baguette 
Schoko-/ 
Vanillepudding  

Schnitzel mit 
Kartoffelecken/ 
Wedges 

Nudeln mit 
Soße 
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Am Donnerstag den 26. September 
führte Judith mit Frau Engelbauer ein 
Interview. 
Dieses könnt ihr hier lesen. 
Judith: Was haben sie lieber 
gemacht, Klettern oder die 
Bachbettwanderung? 
J.Engelbauer: Klettern, weil die 
Sonne schien !
Judith: Fiel ihnen Wasserskifahren 
leicht?
J.Engelbauer: Ja, da ich viel Ski 
fahre. 
Judith: Wakebord fahren auch? 
Begründen sie. 
J.Engelbauer: Es ging so. Mir ging 
langsam die Kraft aus. 
Judith: Vertragen sie sich mit den 
anderen Lehrern? 
J.Engelbauer: Wir sind ein gutes 
Team, aber es gibt manchmal auch 
Diskussion, das ist aber 
ganz normal. 

Judith: Glauben sie, dass es 
Modeunterschiede zwischen 
Niedersonthofen und dem Bodensee 
gibt? 
J.Engelbauer: Definitiv! 
Judith: Welcher Ausflug hat ihnen 
am besten gefallen? 
J.Engelbauer: Ich fand alle gut, die 
Bergschule und das Wasserskifahren 
besonders. 
Judith: Hat ihnen etwas nicht 
gefallen? 
J.Engelbauer: Ja, wenn Schüler sich 
nicht an die Regeln gehalten haben 
und damit andere Schüler 
und uns Lehrer gestört haben. 
Judith: Ist ihnen Klatsch und Tratsch 
zu Ohren gekommen, wenn ja, was? 
J.Engelbauer: Och, hmmmmmmm... 
ich nenne nur ein paar Namen... 
Gina...Niklas...Franzi...
Jonas...Robin...aber das ist ja nie 
wahr sondern nur ein Gerücht.

Interview mit Frau Jenny Engelbauer geführt von Judith 

Judith: Freuen sie sich in 
Niedersonthofen zu sein? 
J.Engelbauer: Sehr, es ist zwar 
anstrengend aber der Spaß  und die 
neuen Erlebnisse überwiegen. 
( Kennenlernen der 7ABG ) 
Judith: Freuen sie sich wieder am 
Montag in die Schule zu gehen? 
J.Engelbauer: Ähm... natürlich! 
Wenn ich mich am Wochenende mal 
richtig ausschlafen kann. 

Im Allgäu gibt es, wie anders wo auch, C&A, 
H&M, ..! Doch gibt es hier Ausnahmen. Das 
fängt bei den Schuhen an, denn es gibt mehr 
Berg- und Wanderschuhe. Zwar gibt es auch 
Sandalen aber nicht so viele. Ganz traditionell 
gibt es Fellschuhe, diese haben Fell oben am 
Rand. Die Leute kleiden sich ganz normal. 
Doch auf Festen wie Allgäuer 
Wiesen, Oktoberfest oder Dorffest gibt es 
einen Unterschied zum Bodensee. Sie ziehen 
sich nicht etwa Kleid, Rock und Hemd an, 
nein, es wird zünftig im Dirndl und 
Lederhose gefeiert. Dirndl sind Trachten, die 
es in verschiedenen Längen, Farben, Mustern 
und dazu die passenden Accessoires wie z.B. 
Hüte, Schuhe und Schmuck gibt. Lederhosen 
sind aus schwarzem oder braunem Leder. 

Mode im Allgäu – Die Prominenz schläft nicht von Judith 

Am Dienstag, den 24.09.2013, waren Frau Engelbauer, Frau Frenger, Herr Klemm, Frau Binzberger und Herr Kirn 
mit den Klassen 7 ABG, 7 b und 7 a beim Wasserskifahren in Niedersonthofen. Herr Kirn fuhr mit dem Wakeboard, 
was ihm sehr gut gelang. Frau Engelbauer war so gut auf den Skiern, dass sie es zum Schluss sogar auf dem Board 
versuchte, was aber leider nicht so gut klappte. Auch Frau Frenger fuhr Wasserski, ebenfalls sehr gut. Am nächsten 
Tag, den 25. 09.2013 war Herr Klemm schon um 5:35 Uhr auf den Beinen und beobachtete die Sterne. Einige 
Schülerinnen und Schüler, die schon wach waren, erklärte und zeigte er den Mond, den Jupiter und andere. 

Von Jan, Antonella und Judith 
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Nasse Hosen! von Florian 

Mittwoch, den 
26.09.13 wurden die 
Klassen 7ABG,7a,7b 
in drei Gruppen 
aufgeteilt. Am 
Donnerstag ging eine 
Gruppe zur 

Bachbettwanderung. Frau Binzberger und Herr Klemm 
sind mitgekommen. Als erstes fuhr der Bus gegen ein 
Straßenschild. Dave ging mit, um uns zu führen. Das 
Wasser war knietief. Die Schüler sind über 
Baumstämme geklettert und auch unten hindurch. Am 
gefährlichsten war es, als wir einen ½ Meter ins Wasser 
springen mussten. Frau Binzberger war nicht mit in das 
Bachbett gegangen. Das Schwierigste war an diesem 
Ausflug, dass alle an einem steilen Abhang hinunter 

gehen mussten, ohne 
dabei zu rutschen. Die 
Gruppe machte an 
einem Wasserfall Rast 
und die Schüler 
durften zum Abschluss 
dort hinunterrutschen. 
Manche bekamen zum 
Schluss noch nasse 

Hosen. Danach wanderten sie zur Bushaltestelle  und 
warteten bis der Bus die Gruppe abholte. Die Lehrer 
sagten, dass die Schüler ihre Schuhe in die Sonne 
stellen sollen, damit sie trocknen. 

Das Abendprogramm 
Am Montagabend war die Klasse 7a mit der 
Programmgestaltung an der Reihe.  Die Schüler 
spielten das Spiel „Sünde“, viele fanden es sehr lustig, 
aufregend und  spannend. Wer am schnellsten fertig 
war, bekam einen Preis. Am Dienstagabend machte die 
7b eine U-Fete. Über die Party gab es bei den Schülern 
unterschiedliche Meinungen. Einige fanden die Musik 
zu laut, andere fanden die Party toll. Am  
Mittwochabend schenkte die Klasse 7ABG den Abend 
der Klasse 7a. Die 7a machte ein Spiel.  Es 
fand draußen im Stockdunklen statt. Die meisten  
Teilnehmer hatten anschließend dreckige Hosen und 
Schuhe. Am Donnerstagabend machten die Lehrer zum 
Abschluss eine Olympiade, bei der die Klassen 
zwischen Vesper und Abendprogramm miteinander 
Tischtennis spielten. 

Dienstag, den 24.09.13, waren die Klassen 7ABG,7a,7b 
beim Wasserskifahren. Als erstes war die Klasse 7ABG 
dran. Die erste Schwierigkeit bestand darin, den nassen 
Neoprenanzug anzuziehen. Als die ersten ihre 
Neoprenanzüge an hatten, bekamen sie ihren Helm 
und eine Schwimmweste. Sie mussten hintereinander 
eine Runde im eiskalten Wasser schwimmen. 
Anschließend bekam jeder seine Skier. Die 7ABG 
bekam eine Einweisung, wie man die Skier richtig 
anlegt. Manche stürzten sich schon wagemutig mit den 
Skiern in das kalte Nass. Bei den ersten paar Malen 
plumpsten alle nach vorne oder zur Seite über. Gegen 
Schluss schaffte Johanna fünf Runden und durfte das 
Wakeboard ausprobieren. Daraufhin fuhren Frau 
Engelbauer und Frau Frenger Wakeboard. Als sich die 
Klasse 7ABG umgezogen hatte, ging sie mit der 7a nach 
Immenstadt zum Shoppen. Nach eineinhalb Stunden 
fuhren die zwei Klassen mit dem Bus zurück und 
manche verpassten den Bus. Die 7b kam später nach.  

Schönes Wasserskifahren 
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Adrenalinkick pur! von Julia B.

Am Mittwoch den 
25.09.2013 wurden die 7a, 
7b und die 7ABG in drei 
Gruppen aufgeteilt. Die 3. 
Gruppe ging zur Bachbett-
wanderung und die 1. Und 
2. Gruppe ging zur Berg-
schule im Kleinwalsertal in 
Österreich. Nach gut einer 
dreiviertel Stunde Fahrzeit 
waren sie endlich da und 
alle wurden mit einem 
Klettergurt und einem 
Helm ausgestattet. Die 1. 
Gruppe musste zuerst 
einen kleinen Berg hinauf-
laufen zu der Abseil-
station. Dort angekommen, 
durften immer zwei Leute 
nebeneinander die Seile 

mit den Karabinern am Ende des Seils hoch ziehen, dann wurde man mit diesen Karabinern gesichert 
und musste ein ca. 1,5m steiles Brett rückwärts hinunterlaufen und als man am Ende des Brettes 
angekommen war, hat der Mann, der einen sichert, ganz kurz das Seil losgelassen und wieder fest 
gehalten, sodass man einen ganz kleinen freien Fall hatte und den Rest wurde man normal nach unten 
abgeseilt. Unterdessen durfte die 2. Gruppe eine Felswand mit der Sicherung durch einen Anderen 
hinaufklettern. Als von jeder Gruppe eine Hälfte alles gemacht hatte, sind diese schon einmal los 
gelaufen. Nach etwa 30-60 Minuten waren sie an der so genannten „Naturbrücke“ dort wurden man 
auch wieder mit jemand anderen nebeneinander mit einem Karabiner gesichert. Die Naturbrücke 
bestand aus zwei Stahlseilen übereinander, und als man auf der anderen Seite der Schlucht war, 
musste man seinen Rucksack unter ein Zelt legen. Die 3. Station war der „Flying Fox“. Das war eine 
Seilbahn auch wieder mit einem Stahlseil. Dort hat man eine Rolle mit einem Karabiner bekommen 
und diese Rolle wurde bei dem Stahlseil eingehängt und dann musste man sich in den Gurt 
hineinsetzten. So „fuhr“ man über diese Schlucht, unten angekommen, wurde die Rolle wieder 
ausgehängt und man musste mit der Rolle am Gurt durch den Wald hoch zu dem Zelt mit den 
Rucksäcken laufen und dort wurden die Rollen schon erwartet. Als die erste Gruppe fertig war, gab es 
wieder einen langen Fußmarsch der 30-45 Minuten dauerte, aber es hatte sich gelohnt so lange zu 
laufen, denn nun kam die 4. Station: die Autobrücke! Auf der 40,17m hohen Brücke wurden gerade die 
weißen Mittelstriche auf dem Asphalt neu nachgemalt. Dadurch war nicht so viel Verkehr, denn auf 
den hätte man achten müssen. Die Rucksäcke musste man an das Geländer legen und dann ging es 
los. Die ersten drei durften zu dem Geländer gehen und mussten aber erst mal das lange Seil hinauf 
ziehen. An dem Ende des Seils waren natürlich auch wieder 2 Karabiner, mit denen man wieder 
gesichert wurde. Danach musste man über das Geländer klettern und sich auf eine Stahlplatte stellen, 
sodass man mehr Halt hatte und dann ließ der Mann das Seil wieder kurz los. Diesmal aber nicht nur 
so, dass man nur ein paar Meter freien Fall hatte, sondern so um die 15-20Meter freien Fall. Den Rest 
wurde man normal abgeseilt. Als fast alle, die wollten, sich ein zweites mal abgeseilt hatten, kamen die 
restlichen Gruppen. Als alle fertig waren, mussten sie noch auf denn Bus warten aber dann ging es ab 
zur Jugendherberge. 
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Das Allgäuer Quiz von Giulia, Lena und Gabriella 

1. Was haben wir am Dienstag gemacht? 
2. Was ist eine U-Fete? 
3. Mit was sind wir bei der Wanderung auf den Berg gefahren? 
4. Wie hieß die letzte Station von der Bergschule? 
5. Wie hieß das Spiel von Rebecca? 

1.                      

2.                      

3.                      

4.                      

5.                      

1. Was haben wir am Montag gemacht? 
2. In was haben wir geschlafen?
3. Was gab es am Mittwoch zum Abendessen? 
4. Was konnte man jeden Nachmittag spielen? 
5. Zu welchem Oberbegriff gehört Spaghetti? 

1.                       

2.                       

3.                       

4.                       

5.                       

1. Wer ist immer mit blauen Hausschuhen rumgelaufen? ......................................
2. Welche Klasse hat die U-Fete veranstaltet? ......................................
3. Wer durfte nur 10 Minuten Wasserski fahren? ....................................... 
4. Wer hat den Tanz Magdalena an der U-Fete vorgetanzt? ....................................... 
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Allesamt Schüler der 
Klasse 7abg des  

Der plötzliche Regenschauer 
am Donnerstag Giulia, Lena und Gabriella 

Sonntag: Kurz vor der Anreise war das Wetter trüb aber 
trocken. Mittags, als wir mit dem Zug in Niedersonthofen 
angekommen waren, veränderte sich das Wetter. Es wurde 
dann angenehm warm und der Himmel war strahlend 
blau. Über die Nacht blieb es angenehm warm. 

Montag: Morgens hing Nebel im Tal unten. Dann war es 
draußen auch recht kühl. Bis zum Mittag hin stiegen die 
Temperaturen noch einmal. Bei der Wanderung konnte 
man von weiter Entfernung am Horizont dunkle Wolken 
erkennen. Es sah sehr schön aus. Abends sanken die 
Temperaturen wieder. 

Dienstag: Dieser Morgen war ebenfalls neblig. Für uns 
stand Wasserski auf dem Programm. Das Wetter spielte 
auch mit, denn es hielt sich sehr warm. Dies blieb dann bis 
zum Abend so. 

Mittwoch: Es wurde mit Abstand der schönste Tag des 
Schullandheims. Abends wurde es zwar frisch und es hatte 
geregnet, aber bei den Aktionen blieb das Wetter schön. 

Donnerstag: Auf einmal veränderte sich das Wetter. Es 
fing morgens an zu regnen und vormittags regnete es in 
Strömen. Bis ca. 13.00 Uhr blieb das dann so. Mittags hatte 
es dann aufgehört, aber der Himmel blieb bis abends 
bewölkt. 

Freitag: An diesem Tag stand die Abreise auf dem Plan. 
Während wir zum Bahnhof gelaufen sind, blieb der 
Himmel bewölkt. Ab Lindau wurde das Wetter dann 
immer schöner. 

Im Ganzen hatten wir echt schönes Wetter. Nicht zu kalt 
und nicht zu warm. Ich fand es war sehr schön. 


